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 Vorwort 

V

Wenn man fragt, ob jemand in einer Fußballmannschaft gleichzeitig Stürmer und 
Torwart spielen wolle, würden die meisten das ablehnen. Fragt man, ob jemand zwei 
Autos gleichzeitig von München nach Hamburg fahren kann, dann muss das jeder 
von uns zwangsläufig verneinen. So veranlassen die Grenzen der physischen Leis-
tungsfähigkeit, aber vielleicht auch schon unterschiedliche Fähigkeiten der Einzelnen, 
Menschen dazu, sich mit anderen zu einem Team zusammenzuschließen. Das vorlie-
gende Buch ist ein Plädoyer für die Teambildung bei einer Unternehmensgründung.

Wir haben als Autorenteam fast dreißig Unternehmerteams untersucht und über Jahre 
begleitet. Unsere wichtigste Erkenntnis lautet: Keines der Teams wäre so weit gekom-
men, wenn es nicht ein Team gewesen wäre. Die zweitwichtigste Erkenntnis lautet: 
Manche Teams sind u.a. daran gescheitert, dass sie als Team nicht funktioniert haben. 
Andere waren erfolgreicher, weil sie es verstanden haben, die eigenen Stärken im 
Team besser zum Ausdruck kommen und die Schwächen weniger in Erscheinung 
treten zu lassen.

Landläufig wird in diesem Zusammenhang beispielsweise Ingenieuren, die eine Grün-
dungsidee haben, gesagt, sie sollen sich mit einem Kaufmann zusammentun, um ein 
erfolgreiches Team zu bilden. Das kann zwar durchaus hilfreich sein, ist aber leider 
nur ein Teil der Wahrheit: Wichtiger als die Fähigkeiten scheinen oft die Persönlichkei-
ten bzw. die dadurch bedingten Verhaltensweisen der Teammitglieder zu sein. Letzte-
re können Teams erfolgreich machen, aber sie genauso gut sprengen. Hier beginnt das 
große Problem für Unternehmensgründer: Wie findet man geeignete Partner, die nicht 
nur die richtigen Fähigkeiten mitbringen, sondern auch geeignete Persönlichkeitspro-
file? Und wie arbeitet man mit ihnen dann am besten zusammen, damit das Team bei 
kleinen Konflikten nicht gleich auseinander zu fallen droht? An dieser Stelle setzt das 
vorliegende Buch an und möchte Antworten auf die aufgeworfenen Fragen geben. Es 
besteht aus einem eher theoretischen und zwei praktischen Teilen. Nach einer Einfüh-
rung werden im zweiten Kapitel Hilfestellungen zum Grundverständnis von Unter-
nehmerteams gegeben: Wie können Unternehmerteams zusammengesetzt sein und 
wie kann man sich dieser Frage auch von der Seite der Persönlichkeit her nähern? Wie 
arbeiten Unternehmerteams zusammen und was sind potenzielle Ergebnisse ihres 
gemeinsamen Handelns? Im dritten Kapitel werden verschiedene Situationen geschil-
dert, die veranschaulichen, was erfolgreiches Zusammenarbeiten ausmacht und wel-
che Probleme es bei der gemeinsamen Arbeit, aber auch für jedes einzelne Teammit-
glied zu überwinden gilt, damit das Team nicht zu leicht auseinanderfällt. Für den 
eiligen Leser werden die wesentlichen Aussagen im vierten Kapitel noch einmal zu-
sammengefasst.

Vorwort



    Vorwort

VI

Das Autorenteam hat über die Jahre viel Freude an der Gewinnung der Erkenntnisse 
gehabt: Es war ungeheuer spannend mitzuverfolgen, wie Unternehmerteams zusam-
mengesetzt sind und wie sie damit umgehen. Wir hoffen, dass sich diese Spannung 
auch auf den Leser überträgt. Wir wünschen Ihnen, so Sie diese Zeilen hier lesen, 
jedenfalls viel Freude mit dem vorliegenden Buch.  

Malte Brettel, Florian Heinemann, 

Thies Sander, Marc Spieker und Marc Strigel, Kathrin Weiß 
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